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Die Sachverständigen ernannt
Die Arbeit der Neparationskommijsion
Die amerikanische» Sachverständigen noch nicht bestimmt.

TU Paris , II . Jan . lAmtlicher Bericht.) Die Repara¬
tiv  n S ko m m i ss i o n hat im Laufe ihrer gestrigen Sitzung
nnter dem Vorsitz Chapsals  einer Einladung der Negie¬
rungen von Belgien, Frankreich, Großbritannien , Japan,
Italien , den Signataren des Genfer Beschlusses vom 18. Sep¬
tember 1028 über die Einsetzung eines Sachverständigenaus¬
schusses zur Ausarbeitung der Vorschläge für eine völlige
und endgültige Regelung der Neparativnssragc folgend, als
Mitglieder dieses Ausschusses ernannt:

für Belgien : Francqui «nd 0> tt;
für Frankreich: Morea « und Parmentie"^
für Großbritannien : Josiah Stamp «nd Lord Rcvetftoke»
für Italien : Pirelli nnd Tuvich;
für Japan : Kengo Mori «nd Tekashi « oki.
In Übereinstimmung mit der deutschen Regierung wird

die Kommission die amerikanischen Staatsangehörige « als
Mitglieder des Ausschusses ernennen, sobald man die vor¬
gesehenen Schritte unternommen haben wird. Andererseits
hat sie von derDemtfsion Gutts - Belgien als Schieds-
Delegierter Belgiens und derjenigen Parmentiers-
Frankreich als Mitglied des Transferausschusses Kenntnis
genommen. Diese Demission war notwendig, damit die Ge¬
nannte » als unabhängige  Sachverständige gelten
konnten.

Die..Leistungsfähigkeit"
der deutschen Wirtschaft

Ein Bericht deS amerikan ' schen Handelsdepartements.
TU Nemyork, 1l. Jan . Der vo n Handelsdepartement

hcransgegebene Bericht der amerikanischen Regierung in Wa¬
shington Uber Deutschlands Leistungsfähigkeit  besagt,
datz die vielversprechendeAktivität deS Jahres 1028 nicht an¬
hielt. sondern sich im Frühsommer eine Depresston bemerk¬
bar ma-̂ te. die ernster war als znm Jahresende 1027. Jedoch
sei die Zukunft des deutsche« Geschäftsganges,gut und kein

Grund vorhanden, die Wirtschaftslage ungesund -u nennen.
Trotz der Depression hätten Ausfuhr und Einfuhr angezogen.
Der bayerische Ministerpräsident über die Wirtscha'tslage.

TU München, 11. Jan . Bei der Beratung des Handels-
Haushalts im bayeriftl-en Landtag hielt Ministerpräsident Dr.
Held  eine längere wirtschastspolitifcheRede, in der er die
Lage der deutschen Wirtschaft als wenig hossnnngsvoll be¬
zeichnet«. Optimismus könne nur der aufbringen, der nicht
mit der nötigen Sachkenntnis oder Verantwortung belastet
sei. Unser jetziges Steuersystem  verbürge keine ruhige
Entwicklung der Wirtschaft. In der Sozialversiche¬
rung  habe die Arbeitslosenversicherung eine untragbare
Demoralisation der Öffentlichkeit gebracht. Deutschland
könne in seiner katastrv'chalen Lage nicht aus purem Edelmut
oder aus theoretischer Verborthcit von Schutzzöllen  ab.
sehen, wenn alle unsere Gegner sich mit Jollmanern umge¬
ben. Tie in den letzten Jahren abgeschlossenen Handels¬
verträge  hätten die bayerische Wirts^ aft schwer geschädigt.
Die Forstrente gehe katastrophal zurück, da anSländls^ es
Holz geschnitten hereinkomme. Die Schuhindustrie in der
Pfalz beende sich In größter Notlage, weil dort Schuhe tsche¬
chischer Herkunft billiger verkauft würden, als sie dort her-
gestellt werden könnten. Dle Frage der Unterstützung der
pfälzischen Wirts -̂ att durch Aufträge fei auch eine politische
Frage , zu deren Lösung das Reich mehr als bisher beitragen
müsse.

Der Mlnlf ' erp ä''dent prote" ' ,- is ln s in», weitere« A«s-
fkihrnngen acg«  taS o-ttmist sd«e B ' ld, des der Vepa'-aUonll-
agevt in seinem nennen Bericht über di: d:«ts«s : Wi-'ttchatt
gezeltet bat. D -ese groteske Verzerrung der Wirk»
lichkeit  kö^n- ' l' r «"8 mirtschg' ti ' -* «nd ttnanziell n- d da,
mit onch potit ' sch von schwer«,;:»-«der Vederttnng nach der
neg»chven Entwicklung werd-u. Allein die Da«'»-*>7 der N 0 t
der Lan b w irt scha kt, unsere «naedenre Verschuldung«nd
das Elend d' r Hnnderttan 'mid-n von Rentner,  bitte«
e' n-n an ' —e' ksamm«Beobachter der L»a? in Den 'f^ sgnd b'n-
d-m, müllen. eine d—artig ' rische Zeichnung der L>'ent' ' ch»
seit i»n übe' » 'den. Veae» ekne dmastige ^ -«-ze-rnng der
Da lachen msî — wir vm n*' 'on- l - < und vom Ausfuhr»
ftandpnnkt aus schärfsten Protest erhebe«.

Rußland. Polen und der Kelloggpakt
Polens Antwort auf die Litwmow-NoLe

TU Warschau, 11. Jan . Am Donnerstag hat das polnische
Aulenministerium den Text der Antwortnote an Sowjctruß-
land veröffentlicht. In der Note heißt es:

Die polnische Negierung wnndere sich, daß eS die Sowjct-
regierung für nötig gehalten habe, Polen wegen d:S Fehl-
fchlages der bisherigen Verhandlungen über den Abshlnß
eine» Nichtangrisfvertrages und der Abrüstung Vorwürfe
zu machen. Trotzdem habe die polnische Negierung nicht die
Absicht, diese Frage zur Diskussion zu stillen «nd beschränke
sich aus die Feststellung, daß die in der sow' etrusfischen Note
gegebene Darstellung nicht stichhaltig  sei.

Die Regierung habe sich mit dem rnf 'ssch:« Vo s-̂ lag ein¬
gehend be'a'tt «nd sei grundsätzlich bereit, den Vo schlag an-
znnehmen. Sie müsse sich aber die Möglichkeit Vorbehalten,
der Vvwfetrcgiernng ihrerseits Abänd rnnge » vorznschlagen,
die sich im Verlan 'e der weiteren Erwägnn »en als notwendig
erweisen könnt:«. Ferner khe sie sich zu der Feststellung
veranlaßt , daß der Artikel 8 des Kelloggpaktes die Bestim¬
mung enthalte, daß das Abkommen erst nach Niederlage der
Ratifikationsurkunde in Washington durch sämtliche briet.
Unten Staaten in Kraft treten solle Dirsr Brstlmmiing mache
allen Signatarwächten zur Pflicht, sie gemeinsam  vor-
znnehmen. Polen »iS einer drr « sml'nglichrn Sigiaiar-
paatrn s.he sich daher grnvsigt, sich in Bezug anl die vo«
Sowjet ^«' land vo^geŝ 'a- ene abweichend: Behandlung vor¬
erst mit den Urbedern d:S Paktes nnd dm tilwigm Sigia-
«arsiaatcn ins Einvernehmen zn setzen. ES müsse darauf aus.
mervam gemacht werden, daß bisher noch keine dieser Mä -ltt:
die Ratifizierung deS Paktes vorgenomwen habe. ES sei
jedoch zu hoffen, daß in nächster Jett eine Klärung eintrrtcn
werde, die cS Polen möglich mache, zu dem vv"ges hlagenen
Sonderprotokoll einen genau umrtfsenen Standpunkt einzn»
nehmen.

Wetter mttlle die polnische Negk"'nna ihrer Verwunde-
rnng darüber Ausdruck geben, daß die Sowjetregiernnz bei
der i'lberrclchinig irres Vorschlages Finnland . Est¬
land , Lettland nnd Nnmä 'nlen übergangen
habe, sich aber an Litauen  gewandt habe, das elnrrseits
nicht unmittelbar an die Sovjctnnion angrenze und ande¬
rerseits bekanntlich mit Polen keine diplomatischen Bezie¬
hungen anfre bt erbitten wo" e. Eine derart 'ge «nein,
helllicht Behandlung  sei gecigu-t, die Lag: u:ck> Hal¬

tung Polens außerordentlich zu erschweren, »nmak so—ohl
Rumänien als auch die baltischen Staaten sich bereit erklärt
hätten, dem KeOogepakt beizntreten. Polen hctte stets aus
dem Stand "«nkt gestanden, daß alle SlcherheitSsra-
gen tn Osteuropa  ron den daran interessierten Staaten
gemeinsam behandelt  werben wtttten . Bnr eine
solche ge—c n' awe V-^andl- na könne tatsächliche
kür d-n Fri b— in d' fem Teile der W kt bieten. Ans di s-u
Erw ?—rn»—» b-.-»«s halte es die polnische Neuerung lür
i*-e P licht, üch d' -ekt an b' r' e V' aat ' « zn m- dm. z—eckS
Feststel' nng ihrer Haltnng z« den sowsetrnssisch. Vorschläge«.

Der russische Botschafter i« Paris bei Briand.
TN Pitt'iS, 1l. Jan Am Mittwoch nachmittag stattete der

russische Botschafter in Paris dem Anßenmtnlster Briand
einen Besuch ab. Wahrscheinlich wird der russische Botschafter
die Gelegenheit dazu benutzt haken, nm dem französischen
Außenminister Aufklärung über den Schritt LItwinows zu
geben, der Polen die unmittelbare Jnkrastse 'znng -es Kel-
loggralteS vors.hsug, o' ne die Ratifizierung der ersten
14 Unterzeichner des Paktes abznwarten.

Kein Rücktritt Zal -SklS.
TN W-» sch»«. 11. Jan . Die amtliche Agenknr , Pat * er-

ktti. t. daß alle Gerüchte über «Ine bevorstehende Ersetzung
Zaleskis durch Fürst Nadziwtll, Änoll »der Patek vollkom¬
men aus der Luft gegriffen seien. Erpreß Poraimy fügt hin-
zn, dag die Möglichkeit rlnrr Vrränüernng mnerhalb deS
Kabinetts « tcht dementiert  worben sei.

Die rumänische Auslaiidsansekhe
TN Bukarest, 11. Jan . Ministerpräsident Manin erstat¬

tete dem Regentsdaftsrat Bericht über den bevorstehenden
Abschluß der Anleihe. Finanzminlster Popovltscht reist mor-
gen nach Paris , nm die letzten Bedingungen der Anleihe zu
vereinbaren und den A»l:1hevert"ag zn «nterzeichnen Der
Ankethcbetrag wird sich ans 8l Millionen Dollar belaufen,'
von denen 10 Millionen Amerika. 88 M 'lIonen Frankreich,
10 Millionen Deutschland  nnd S Millionen England
zeichnen wird. Tie Anleihe soll In folgender Weile verwen.
det werden: 25 Millionen kür L' e Stabilisierung » 10 M 'sii».
neu für das St »atSwvi,o"ol. 10 Millionen siir die Eisrn-
hcchucu und MUlioucu für de» Wiede.aufba».

Tages -Spiegel
Tie Neparal 'onSkommissio« ha« die Sachverständige« z«r

endgültigen Regelung der Rcparalionssrage ernannt.
»

Dee ba«erische Ministerpräfidmt hielt eine wirtscha" «"o' i»
tischeR de, in der er gegen den oplimistischen Bericht des
Reparationsagente « Gilbert Stellung «ahm.

»
I « der französischenKammer begann die große politisch«

Aussprache. Tie Aussichten siir das Kabinett Po ' nea e
werden trotz hcslizer Angriffe der Linke« als günstig de,
zeichnet. »

Pol -n hat gestern ank die ^ itwinow-"' eke g-ant—o t̂st nnd
sich bereit erklä' t, die russischen Vo schlüge bei einigen Bo .«
behalte« grundsätzlich anznnrhme«.

»
Bei P -ag «-»eignete Pch wieder ein sch- er-s E' s"ektt*n—,»

glück, bei dem zwei Tote und 21 Berichte zu beklagen si d.

Die kom enden Sleuem
TN Berlin » 11. Jan . Tie Berliner Blätter melden, daß

im Entwurf des Hanshaltplans 1020/80 zur Deckung des
Fehlbetrages von 500 Millionen Mark eine Erhöhung
der Bierftener  oorgeschlagen wird, die 100 Millionen
Mark bringen soll Aus dem Branntweinmonovol
sollen weitere 100 Millionen Mark gewonnen werden. Fer»
«er wird eine Erhöhung der obersten Stufen bei der Ver¬
mögenssteuer  oorgeschlagen. Bei der Erbschafts¬
steuer  wird dl« Ersassnng des Gattenerbes geplant. Die
Post soll «ine höhere Summe an das Reich überweisen. Ans
-er Erhöhung der Vermögenssteuer, der Erbschaftssteuer
«nd drr Überweisung der Post erhobt man eine MehreIn-
»ahme  vo « etwa 20V Millionen Mark. Tie restliche» 100
Millionen sollen dadurch gewonnen werden, daß de« Lin¬
dern von ihrem Anteil an den tiberschüffen der g o' "N
NeichSsteuern IllS Millionen zugunsten deS Reiches akg.zo»
gen werden.

Tie Fälligkeit der A»k« ert«ngSbet' äze.
TN Brrlin . 11. Jan . Amtlich wird mitgcteilt : »Die Lu' ch

die Preise verbreitete Nachricht, im Neichsjustizministrri« n
lei ein Gesetzentwurf in Vorbereitung , der die Mobilisierung
der Anfwertnngsgelder znm Stichtag 10-2 hinansschicben
»nd dafür Zinsrrhöhungen sestietzen« ollen, trifft nicht zu.
Uber die mit der Fälligkeit der Aufwertungcbeträge zusam¬
menhängenden Fragen hat bisher lediglich ein informatori¬
scher Gedankenaustausch zwischen den Nesforts des Reichs
und der Länder stattgesunden.*

Die Aussichten siir das Kabinett Polnearä
TU Paris , 11. Jan . Die neue TagungSp-rio - e der Kam¬

mer wurde gestern durch Kammerpräsident Bonlssvn  er¬
öffnet. Tie erste Kammersitzung war der Begründung der
Jnierpcllativnen gewidmet. Der sozialistische Abgeordnrte
Arossard, der Nadikalsozialist Meyer und drr ASg. Bruner be¬
gründeten ihre Interpellationen über die allgemeine Politik
der Negierung, nachdem sich Ministerpräsident Polnears
mit der sofortige« Behandlung der Interpellationen elnver.
standen erklärt hatte. Er gab bekannt, die Negierung set setz
entschlossen, durchznhalten.

Die parlamentarische Lage wurde in den Wanbekgänge«
der Kammer gestern abend verhältnismäßig günstig beurteilt.
Dle Aussichten der Negierung sind gestiegen
Besondere Bedeutung wurde der Erklärung Polncards bei-
gemessen, daß dle Negierung unter allen Umständen andhar«
ren würde. Der »Tcmps* versichert, daß Poincarö bereits
während deS Kabinettsrats am Donnerstag erklärt habe, di»
Negierung werde in ihrem Amt bleiben, gleichgültig, a»S
welchen Parteien sich die Mehrheit der Kammer zusammen-
setze. Diese Ansführunge » seien vom Kabinett zum Beschluß
erhoben worden

Um die Ratifizierung deS Mellon-Berengcr -AbkommenS.
TN Paris , 10. Jan . Wie Rewyork Herald meldet, toll

Parker Gilbert  im Verlause einer ausführlichen Un¬
terhaltung mit Mellon «nd Kellogg erklärt haben, daß
Poincarö  die Ratifizierung des Mellon-Brrenger -Ab-
kommens znm gewünschten Zeitpunkt durchsetzen werde.
Dieses Abkommen war Gegenstand elner langen Anssprache
tm Kabinett des Schutzsekretärs. Die An' merksamkcit rich¬
tete sich besonders auf die Frage der 407 Millionen Tolla»
Schulden für die Kriegslleserungen, die Frankreich >m Angnft
zn bezahlen hat. Man fügt hinzu, - aß. wenn die französische
Negierung die Ratifikation vor dem Monat Angust von-
nlmmt, die Zahlung wahrscheinlich nicht an dem festgesetzte«
Fälligkeitstage gefordert werden wird, selbst wenn der Ko»»-
grrß von Washington noch » icht staltgesunde« hat.



Die Reparationsbesprechungen
in Washington

TU Ncwyork, 1». Jan . Die Frage , welcher Art die In¬
struktionen sein sollen, die den amerikanischen Sachverstän¬
digen zu geben sind, sind am Mittwoch Gegenstand eingehen¬
der Besprechungen zwischen Goolidge und Hoover und spä.
tcr zwischen Hoover und Kellogg gewesen. Gleichzeitig hat
Parker Gilbert seine Besprechungen mit führenden amerika¬
nische» Negierungsmttgliedern , sowie mit Owen Aonn^
Morrow , Smith und Dawes fortgesetzt. Aus der Umgebung
Hoovers verlautet , das; Hoover allergrößtes Interesse an
der Reparationsfrage bekundet. Zu den verschiedenen euro¬
päischen Pressestimmen wird in Washington erklärt , daß die
Frage der Kommerzialisierung der deutschen
Obligationen  zwar die Hauptfrage sei. daß aber vor¬
läufig wenig Aussichten bestünden, daß Amerika seine Be¬
denken hinsichtlich der Kommerzialisierung ohne weiteres auf¬
geben werde. Die Ernennung der deutschen Sachverständigen
ist lebhaft begrüßt worden. Besonders die Ernennung
Schachts wurde mit viel Sympathie ausgenommen.

Kellogg, Mellon und Gilbert hielten gestern abend eine
halbstündige hoch offizielle Konferenz  über die Ne-
parationsfrage im Staatsdepartement ab. Jede Auskunft
über den Inhalt der Besprechung wird verweigert.

Dos Urteil im Spionageprozeß Lembourn
Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts verurteilte den

dänischen Hauptmann Lembourn  wegen Verbrechens nach
8 1 des SpionagegeseheS zu 3 Jahren Zuchthaus, die Kon¬
toristin Helene Stegemann wegen versuchten Verbrechens
nach 8 S des SpionagegeseheS zn 2 Jahren Gefängnis . Bei
Lembourn wurden 6 Monate , bei der Stegemann 3 Monate
für erlittene Untersuchungshaft in Abzug gebracht.

In der Begründung  des Urteils wird vor allem
dem Hauptmann Lembourn vorgeworfen, baß er die Spio¬
nage hauptsächlich im Interesse einer „anderen auswärtigen
Macht" getrieben habe und nicht für sein dänisches Vater,
land (unter der fremden Macht, die nicht mit Namen er¬
wähnt wurde, ist Frankreich zu Verstehens. Der Tatbestand
des 8 1 des Spionagegesetzes sei von Lembourn schon allein
dadurch erfüllt worden, daß er die Helene Stegemann einem
ihm befreundeten Oberleutnant , angeblich im dänischen Nach¬
richtendienst sin Wirklichkit einem Franzosens, als eine für
die Ansspionierung Deutschlands geeignete Person zuge-
führt habe. Lembourn habe, wie leider auch viele andere Aus¬
länder, fälschlicherweise geglaubt, die deutsche» vaterländi-
schen Verbände seien ähnliche Einrichtungen wie der von ihm
selbst ins Leben gerufene und geleitete fütländische Grenz¬
schutz. Seine Entschuldigung, daß er befürchtet habe, die beut-
schen vaterländischen Verbände könnten — wenn auch ohne
Mitwirkung der deutschen Regierung — einen Angriff aus
die fütländische Grenze unternehmen, und daß er sich des¬
halb um diese Verbände besonders habe kümmern müssen,
könne man ihm nicht glauben. Für den Strafsenat sei die
Beweiskette lückenlos gewesen. Das Deutsche Reich werde
von allen Seiten von Spionage heimgesucht. Bisher sei die
Nordgrenze davon noch einigermaßen verschon geblieben. So
müsse sie zur Verhütung ähnlicher Fälle durch ein strenges
Urteil geschützt werden.

Kleine politische Nachrichten
Neue Dcntschenverfolgung in Oberfchlesieu. Von der

Veneraldirektion der zum Harriman -Konzern gehörenden
polnischen Gtesche-Gesellschaft ist den vier leitenden, sich zur
deutschen Minderheit bekennenden Oberbcamten der Cleo-
phas-Grube nahegelegt worden, ihre Pensionierung einzu¬
reichen, andernfalls sie zwangsweise pensioniert würden.
Sachliche Gründe für die Pensionierung der seit langen Iah-
rcn mit der Leitung der Grube betrauten Beamten wurde«
nicht angegeben. Es kann sich daher nur um politische Maß-
nahmen handeln, die anscheinend vom Harriman -Konzern
vorgenommen werden ans Entgegenkommen gegenüber den
Kolonisierungswünschen der polnischen Regierung.

Tie Kroaten mit der neuen südslawische» Regierung un¬
zufrieden. Nach einer Meldung ans Agram hat der Führer
der Kroatischen Bauernpartei , Dr . Matscheck, eine Erklärung

Die für einander find
Roman von Fr . Lehne

s81. Fortsetzung) fNachoruck verboten)
„Es steht in Deinem Ermessen, Walter !" entgeg-

nete sie demütig, „nun weißt Tu alles ! Es war nichts
Unrechtes. Ich will ia vergessen nnd überwinden —"

„Und kannst es dennoch nicht! und mit dieser Liebe
zu einem andern bist Tu meine Braut geworden ! ES
war nicht ehrlich, Julia —"

In Lnal preßte sie die Hände gegeneinander . Sie
brach vor ihm zusammen. Ein verzweifeltes Schluch¬
zen entrang sich ihrer .Kehle. Ahr Gesicht berührte fast
den Erdboden.

„Walter, verzeihe mir doch. Walter !" murmelte sie
mit zuckenden Livpen, „ich kann ja nichts dafür —"

Mit schmerzlichem Blick sah er ans sie nieder, die
nm einen andern eine so tiefe Demütigung auf sich
nahm.

„Sv sehr liebst Tu den Mann , der so unrecht an
Dir gehandelt hat?"

„Ja , ja, Walter, es ist stärker als ich! Was hilft
alles Kümpfen! Walter, ich bitte Tich, vergib mir !"
flehte sie und hob die tränenschimmeruden Augen in
heißer Bitte zu ihm emvor.

Er trat an das Fenster. Schweigend. In diesen
Minuten kämpfte er den schwersten Kamps seines Le¬
bens . In manchen harten Kämpfen gegen Menschen,
gegen Naturgewalten , gegen wilde Tiere hatte er ge¬
standen, vielen Gefahren ins Auge gesehen — doch
nichts war ihm so schwer erschienen, als der Entschluß,
der sich in ihm festigte, sich freiwillig von dem gelieb¬
ten Mädcl>en loszusagen ! Er wußte, daß sie sich seinen
Bestimmungen fügen und gehorsam mit ihm gehen
würde — - och wäre es nicht eine Lnal für ihn ge¬
wesen. zu wissen, da- Weib, dem Tcine Liebe gehört,
Liebt Lines audepn und  bef Deinen Küssen würde kr

abgegeben, wonach die drei inS Kabinett berufenen Kroaten
nicht als BertrauenSmänner der Kroatischen Bauernpartei
zn betrachten seien. Da die in der Negierung vertretenen
Parteien sich schon früher gegen die kroatischen Forderungen
erklärt Hütten, so sei cs klar, daß die Zusammeusetzung der
heutigen Negierung keine Gewähr für eine Rekonstruktion
des Staates bilde. Die kroatische Bauernkoalition bleibe im
Verein mit ihren serbischen und slovcnischen Freunden nach
wie vor bei ihren alten Forderungen.

Ein Sowjctrcgiment aus deutschen Kolonistensöhnen. Wie
aus Moskau gemeldet wird, ist zum Ichährigen Bestehen der
Wolgadeutschen Republik auf Befehl des Kriegskommissariats
in der Republik ein Regiment aus den Söhnen der deut¬
schen Kolonisten gebildet worden. Das Regiment ist vor vier
Tagen für kurze Zeit in PokrowSk eingetrosfen, wo es an
der Parade zu Ehren der 10-Jahrfeicr tcilgenommcn hat.

Das Tchicdsgertchtabkommender panamerikanische» Kon¬
ferenz. In Washington ist das SchicdLgerichtabkvmmen von
der panamerikanischen Konferenz gutgeheißen worden.
Gleichzeitig haben aber, wie es heißt, 12 Vertreter ausdrück¬
liche Vorbehalte zu dem Protokoll gemacht, so daß praktisch
von dem Mbkommcu nicht viel übrig bleiben wird. Durch
diese Vorbehalte werden so gut wie alle schwebenden Grcnz-
streitigkeiten zwischen lateinamerikanischen Ländern ans der
Wirksamkeit des Abkommens ansgeschaltet,.

Kampf gegen jede Zensur
Kundgebung der Sektion für Dichtkunst.

Der amtliche Preußische Pressedienst teilt folgende Kund¬
gebung der Sektion für Dichtkunst der preußischen Akademie
der Künste mit:

„Der Preußische Landtag hat sich kurz vor seinen Weih-
nachtsserten mit Fragen der Wiedereinführung der Zensur
im Deutschen Reiche befaßt. Wir sind der Überzeugung, daß
Zensur zumeist das Gegenteil dessen bewirkt, was der Ge¬
setzgeber gewollt hat. Durch ein Verbot werden wesenlose
Erzeugnisse der Literatur und Kunst, die sonst im Dunkel
blieben oder bald wieder im Dunkel verschwinden, wie durch
Scheinwerfer grell beleuchtet. Nicht verstandene Kunstwerke
dagegen geraten in Gefahr, verboten zu werden. Das kann
der Gesetzgeber auch nicht wollen, da dies der Verfassung
widerspricht. Darum werden wir jede Zensur bekämpfen, um
so mehr, als die bestehenden Gesetze zum Schutze des Volkes
durchaus genügen. Zensur bringt neue Zwistigkeit nnd Par¬
teiung in unser Kulturleben ."

Erdbebenm der Oberpfalz
TU Nenmarkt lOberpfalz), 10. Jan . Mittwoch um 8.20

Uhr verspürte man in Sulzkirchen  ein ziemlich heftiges
Erdbeben» das fast eine Minute dauerte. Das Beben war
derart stark, baß die Bettstellen zitterten und leichtere Gegen¬
stände, die aus Tischen und Schränken standen, in klirrende
Bewegung kamen. Eigentümlich ist es, daß die Erschütte¬
rungen nicht in jedem Hause verspürt wurden.

Erdstöße in Italien und der Türkei
TU Nom, 1V. Ja ». In der Gegend von Siena  werden

seit einigen Tagen Erdstöße verspürt . Die Temperatur ist
in ganz Italien stark gesunken.

Wie aus Angora  amtlich gemeldet wirb, ereignete sich
Mittwoch morgen 6.35 Uhr ein Erdbeben, bas von unterirdi¬
schem Donner begleitet war . Über den angerichteten Scha¬
den sind noch keine Einzelheiten bekannt.

Aus aller Welt
Eisenbahnunsall anf der Strecke Frankfurt—Worms.

Auf der Strecke Frankfurt —Worms ereignete sich kürzlich
ein Eisenbahnunfall, der schwere Folgen hätte haben können.

Keled « in

Strilmpkea, »snilsekiulien
5orlren, irNiotsse»
LlUlzc» kr «!»« —

krllr 8cl >umseker
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Als der Pariser Mittagsschnellzug in die Stativ » Mörfelden
einfuhr, brach der Mantel des Mittelrades der Lokomotive,
schlug zurück und beschädigte das Getriebe der Maschine so
stark, daß sie sahrunfähig wurde. Der Lokomotivführer zog
sofort die Bremse nnd brachte den Zug zum Stehen . Da¬
durch wurde ein großes Unglück verhütet. Mit Sstiindiger
Verspätung konnte der D-Zug mit einer neuen Maschine
weiterfayren.

Gaöcxp' eston im Eisenwerk Nürnberg.
Im Eisenwerk Nürnberg wurde der 26jährige Hilfsarbei¬

ter Schucpf, der an einer im Boden versenkten Gasleitung
arbeitete, durch auoströmendeS Gas betäubt. Als mehrere
Arbeiter hinzueilten, um den Betäubten zu bergen, entzün¬
dete sich das Gas . Der betäubte Arbeiter fand den Tod in
den Flammen . Mehrere Arbeiter wurden mit Brandvcr-
lebunge» in das Krankenhaus eingelicfert.

Große Arbeitslosigkeit in Chemnitz.
Infolge Auftragsmangels in der Industrie ist die Ar-

beitslosenziffer in Chemnitz fortwährend gestiegen. Ende
November 1928 belief sich die Zahl der Arbeitssuchenden auf
4458, Ende Dezember waren es schon 9970. Anfang Januar
wurde» 9869 Arbeitslose gezählt. Die Zahl der Unter-
stützungsvercchtigteu ist gegen Ende Dezember 1927 um das
Fünffache  gestiegen.

Verkehrsstörungen in Schlesien.
Die anhaltenden Schneefälle haben den Eisenbahnverkehr

in Schlesien, hauptsächlich im Gebirge, aufs schwerste gestört.
Insbesondere wurden die modernen elektrischen Gebirgsbah¬
nen betroffen, da die Zuleitungen infolge der starken Belastung
durch Nauhrcif und Schnee verschiedentlich brachen, so daß
die Stromzuführung unterbunden wurde. Es fahren des¬
halb die Züge statt mit elektrischem Antrieb wieder mit
Dampflokomotiven, wodurch sehr starke Verspätungen ein-
treten.

Die Folge« des strengen Winters in Pole«.
Die starken Fröste und die großen Schnceinengrn haben

in ganz Polen Verkehrsstörungen und Transvorlschwierig.
keiten hervorgerufen. In der Lebensmlttelzufuhr nach War¬
schau macht sich bereits eine wesentliche Abnahme bemerkbar.
Die Züge treffen im allgemeinen mit starker Verspätung ein.
Über 85 999 Arbeiter sind damit beschäftigt, die Schienen¬
stränge von Schnee fxeizulegen.

Siebe« Tote bei einem Einsturz«»glück in Frankreich.
Nach einer Meldung aus Marseille ist bei den Flugzeug¬

werken von D« Berre ein im Bau befindlicher Zementschnp»
pen zusammengestürzt, wobei 12 Bauarbeiter unter den
Trümmern begraben wurde». Den Marinetruppen und
Polizetmannschasten, die sofort an die Aufräumungsarbeiten
gingen, gelang es, im Laufe des Nachmittags 7 Tote und
8 Schwerverletzte aus den Trümmern zu bergen. Der Schup¬
pen hatte eine Länge von 69 und eine Breite von 65 Metern
und war zur Aufnahme von Flugzeugen bestimmt. Der Bau
war bereits ausgeführt und es fehlten nur noch die Türen
und Fenster. Zwei portugiesische Arbeiter, die sich noch recht-
zeitig retten konnten, erklärten , baß ganz plötzlich ein mäch-
tiges Krachen im Gebäude zu vernehmen war, und daß der
Schuppen dann sofort zusammenstürzte.

Der deutsche Dampfer Rödelheim gesunken, c :
Nach einem Nadiotelegramm des amerikanischen Damp¬

fers Saguache über Norddeich ist der Dampfer Rödelheim
von der Unterweser-Neederei AG. Bremen im Sturm leck
geworden und gesunken. Das bei der Reederei von dem
Führer des Dampfers , Kapitän Ziegler, vorliegende Raüio-
telcgramm lautet : „Rödelheim im Sturm leck und verloren.
Mannschaft vom Dampfer Saguache gerettet. 3. Ingenieur
und Zimmermann ertrunken . Position 47,39 Grad Nord,
44 Grad West. Landung Portland oder Halisar . Ziegler ."
Das Schiff ist 1914 ans Stahl erbaut und hat 3306 Brntto-
regtstertonnen. Die Besatzung bestand einschließlich des Ka¬
pitäns aus 29 Mann.

Kältewelle in den Vereinigten Staaten.
Die Vereinigten Staaten werden, wte aus Neuyork ge¬

meldet wird, gegenwärtig von einer schwere» Kältewelle
heimgesucht, die vom mittleren Westen ostwärts verläuft . Im
Staate Minnesota werden 29 Todesopfer der Kältewelle be¬
richtet. In der Schiffahrt sind zahlreiche Störungen zu ver¬
zeichnen. So hat die „Mauretania " 24 Stunden Verspätung.

denken, eS sei der andere —l Er ballte die Hände,
stampfte mit dem Fuße auf.

Nein , tausendmal nein ! Tas zn ertragen, ging über
eines Menschen Kraft ! Tann lieber gleich ein Ende!
Er war nicht der Mann , ein Weib nur gezwungen an
seiner Seite zu wissen, zufrieden in dem Gefühl seines
Besitzerrechtes!

Wenn auch Julia nicht gebeten, sie nach ihren Er-
öfs.nnigen freizugeben, so strebte sie - och mit jeder
Faser ihres Seins von ihm fort — dem anderen zn —
er las es auf ihrem Gesicht, und ihr schmerzliches
Weinen verriet es ihm.

Wie mußte sie den Mann noch lieben — trotz der
herben Enttäuschung, die der ihr zugcsügt!

Als er sich ihr wieder zuwandte , trug sein ernstes
Gesicht einen starren, undurchdringlichen Ausdruck.
Sein Herz hämmerte gegen die Rippen , daß ihm das
Atmen beschwerlich wurde — doch kühl und klar war
sein Denken, als er mit schwerer Stimme hlnwarf:

„Würdest Tu , wenn ich sie Dir gebe, Deine Frei¬
heit annehmcn ?"

„Walter - " Wie ein jauchzender Iubelruf fiel
sein Name von ihren Lippen, nnd in ungläubigem,
beglückten Staunen sahen ihn ihre dunklen Angen an.
Ihr Jubel hatte ihm ihres Herzens heimlichstes Seh¬
nen verraten . Eine ungebcure Bitterkeit erfüllte ihn.

„Walter, das wolltest Tu tun ?" fragte sie in atem¬
loser Erwartung.

„Ia , weil ich Deinen geheimen Wünschen entgegen-
kommen will , und weil es wahrhaftig für mich kein
erhebendes Gefühl wäre, Tich mit der Liebe zu einem
anderen an meiner Serie zu wissen —"

Sie wurde dunkelrot.
„Nie würdest Tu Grund gehabt haben. Tich über

mich zn beklagen!" sagte sie leise und beschämt, »ich
wäre Tlr dennoch eine gute Frau geworden —"

.Almosen-anltzM ",Karj «k hart nnZE

lehnend hin, „unter diesem Bewußtsein wäre mir mein
Leben nur zur beständigen Qual geworden. Schluß
jetzt! Ich will Dir keine Vorwürfe machen. Julia , ob¬
wohl ich - " er brach ab. Langsam streifte er den
Verlobungsring von seinem Finger . „Tu hättest Tich
rechtzeitiger und gründlicher prüfen müssen, Julia!
sagte er dabei, „daun wäre mir das erspart geblie¬
ben —" der Groll des tn seinem Stolz »res verletzten
Mannes klang aus seiner Stimme . Er legte den
Ring auf den Tisch. „So verzichte ich auf meines Le¬
bens Glück! Tu bist frei. Julia !"

Sie war erschüttert. Seine Art drückte sie zu Bo¬
den. Auf den Knien rutschte sie zu ihm hin, legte ihr
Gesicht an seine Hand, sie mit Tränen netzend.

Walter _ !"
Mit aller Gewalt mußte er an sich halten , sie nicht

in seine Arme zu reißen — ein Tor mar er doch, daß
er dieses süße Weib freiwillig anfgab ! Was brauchte
es ihn zu kümmern, - atz sie noch einer ersten Liebe
nachtrauerte? .

Aber er war nicht der Mann , - er Halbheiten liebte
— entweder alles — oder nichts - und stets nagen¬
der Zweifel würde ihm sein Leben vergiften ! Darum
blieb ihm nur so zu handeln übrig, wie er getan ; ein
Mädchen, das einem gesteht, ich liebe Dich Nicht, ich
liebe einen andern — das heiratet man nicht!

Auf das verzichtet man, und wenn man es bis
zur Sinnlosigkeit liebt ! „

Starr stand er da Mit fest zusammeug ' "

^Sie ' drückte ihren Mund aus seine Hand.
„Malter !"
„Lasse das !" gebot er rauh.
Iulchen stand auf. Nun war sie frei , was sie nie

zu hoffen gewagt ! Ihre Gedanken flogen zu Fritz
frei für ihn war sie! -



Aus Württemberg
Fllhrerversammlung der gewerblichen Organisationen.
Unter der Leitung des Kammervorsitzendcn, Gemeinderat

Rebmann, fand kürzlich im Saale der Handwerkskammer
Stuttgart eine Versammlung der Führer der gewerblichen
Organisationen des Kammerbezirks statt. Der Vorsitzende
betonte, daß die Kammer zur Wiedergewinnung des vollen
Vertrauens der Unterstützung durch die Führer der Organi¬
sationen bedürfe. Syndikus Metzger  behandelte in drei
Referaten die Handwerkskammerwahlen, den gegenwärtigen
Stand der Handwerksnovcllc, sowie die AnS- und Weiter-
bildnngssragen des handwerklichen Nachwuchses. Zur Vor¬
bereitung der Wahlen wurde ein Ausschuß von 15 Vertrau¬
ensmännern , die der Kammer nicht angehören, beschlossen.
Bezüglich der Handwerksnovelle sagte Syndikus Metzger,
daß der Entwurf eine Kompromißarbeit darstelle und die
Wünsche des Handwerks nicht voll befriedige, in verschiedener
Richtung aber Verbesserungen bringe, so daß seine baldige
Verabschiedung dringend erwünscht lei. Bezüglich der Aus-
und Weiterbildungsfragen betonte der Redner die Notwen¬
digkeit. das BildungSmesen im Handwerk zu vereinheitlichen.

Aus Stadt und Land
Calw, den 11. Januar 1929

V -sitzwechsel.
Das Anwesen der ch Frau Pfarrer Josenhans an der

Stamwheimer Steige ist um den Preis von 23 699 Mark in
den Besitz von Bezirksnotar Feucht übergegangen.
Abeudunterhaltung des Gesangvereins Germania Schömberg.

K. Am letzten Sonntag hielt der Gesangverein Germania
in Schömberg bei einem vollbesetzten Saale eine Abendunter¬
haltung ab. Der Vereinsvorstand Erwin Nuppmann
hieß in einer wohlgelungenen, gutdurchdachten Ansprache alle
Anwesenden herzlich willkommen. Ergab in seiner Rede einen
kurzen Tätigkeitsbericht vom verflossenen Jahr und sprach
allen Sängern und Mitwirkenbe» des Abends herzlichen
Dank aus . Den Sängerveteranen des Vereins : Ehrenvor¬
stand Ehr. Bühler,  den Sängern Jak . Bäuerle,  Georg
Girrbach,  Aug . Breitling und Fr . Erleumaier.
die teilweise eine 30jährige und noch längere aktive Sänger¬
schaft hinter sich haben, bedachte er mit ganz besonderen Dan¬
kesworten. Zum Schluß seiner Rede verlaß er ein von dem
treuen Ehrenmitglied Georg Karle  schön verfaßtes Ge¬
dicht. Das Konzert eröffnete der Verein mit dem bekannten
Männerchor «Wethe des Gesangs" von Mozart . Dieser so-
wie sämtliche nachfolgende Chöre wurden unter der Leitung
des Dirigenten R. Schöller  vorzüglich zum Vortrag ge¬
bracht. Der Solist A. G e n g e n ba ch- Enzberg zeigte durch
1 Gcsangsvorträge , baß er über einen wohlklingenden Bari¬
ton verfügt. Die nachfolgenden humoristischen Vorträge
wurden flott aufgeführt und fanden reichen Beifall. Man
kann sagen, daß der Verein unter der Leitung seines tatkräf¬
tigen Chorleiters sowie der tüchtigen Vorstandschaft in gutem
Aufschwung steht, und daß allen Anwesenden des in allen
Teilen so schön verlaufenen Abends eine angenehme Erinne¬
rung bleiben « trb.

«Wer ist minderbemittelt ?"
Trotzdem viele gesetzliche Vorschriften den Begriff „min¬

derbemittelt" enthalten, findet doch keine derselben eine wirk¬
liche Auslegung . In der Rechtsprechung gibt nun hierzu eine
Entscheidung deS ReichsfinanzhofcSbemerkenswerte Gesichts¬
punkte. die in einer Grunderwerbssteuersache ergangen ist.
Dieser Entscheidungaus dem Jahre 1928 steht umso größere
Bedeutung zu, als der Netchsfinanzhof in ständiger Recht¬
sprechung an dieser Nechtsauffassung auch festgehalten hat.
Zur Beurteilung stand, ob eine unvcrh. Hauptlehrerin , die
1928 ein Einkommen von 4900 NM . und sonst kein nennens¬
wertes Vermögen hatte, zu den „Minderbemittelten " zu rech¬
nen sei. Der NeichSftnanzhofhat dies bejaht. In den Ent.
scheidungsgründen ist ausgeführt , daß der Begriff „minder¬
bemittelt" keineswegs dem Begriffe „bedürftig" nahe komme,
sondern daß er dem Wortsinn nach lediglich eine Stufe zwi¬
schen „bemittelt" und „unbemittelt " bedeute. Infolge des
Währungsverfalls habe sich der zu den Minderbemittelten
zu rechnende Teil der Bevölkerung erheblich vergrößert.
Zahlenmäßig lasse der Begriff „minderbemittelt " sich über¬
haupt nicht umgrenzen. Bei seiner Auslegung sei darauf
Rücksicht zu nehmen, daß er im Gesetze zu dem Begriffe der
Kleinwohnungen in Beziehung gesetzt sei. Daraus sei zu fol¬
gern, daß diejenigen Personen kreise, die nach ihrer wirtschaft¬
lichen Lage bei verständiger Lebensführung auf die Benu¬
tzung von Kleinwohnungen angewiesen sind, zu den „Min¬
derbemittelten" gehören.

Wetter für SamStag nnd Sonntag.
Der Hochdruck im Nordosten schwächt sich allmählich ab,

hat aber noch sehr viel Einfluß , so baß für Samstag und
Sonntag weiterhin vorwiegend trockenes, allmählich weniger
kaltes Wetter zu erwarten ist.

*
Nagold, 10. Jan . Am Dienstag fand die Einweihung des

Seminartnrnhalle -Umbaus statt. Zunächst war im Seminar¬
saal die offizielle Eröffnungsfeier mit verschiedenen Anspra¬
chen. Dann wurde die einem gründlichen Umbau unter¬
zogene Turnhalle besichtigt. Außer der Erneuerung der
Halle hat auch eine Erneuerung der Geräte stattgefunden, so
daß Nagold nun eine neuzeitlich nmgebautc und eingerich¬
tete Turnhalle besitzt. Eine Dampfheizung der Turnhalle
soll später mit der Einrichtung derselben im Seminar folgen.

SCB Nenningen , OA. Leonberg, 19. Jan . Durch Znruhe-
setzung des seitherigen Ortsvorstandes , Schultheiß Sieger,
ist eine Neuwahl notwendig geworden. Um die Stelle haben
sich sieben Bewerber gemeldet: Albert Eisenhardt, seitheriger
Amtsverweser.- Ernst Silcher, Schultheiß in Warmvronn,-
Schultheiß Paul Fritz-Wimshelm,- Schultheiß Emil Braun-
Darmsheim : Oberfekretär Oskar Bauer -Stuttgart, - Ober-
fekretä'r Adolf Mösner -Schorndorf,- Ratschretber Albert
Küenzlen-WInnenden. Die Vorstellung findet am 13. Januar
in der Turnhalle statt. Die WM folgt am 29. Januar.

Wassermangel in Sachsen
Die eigenartigen meteorologischen Verhältnisse des Som¬

mers wirken bis in den Winter heincin nach. Eine merk¬
würdige Erscheinung hat sich aber in Sachsen gezeigt, wo
wegen der geringen Regenmengen der letzten Monate die
Talsperren säst leer gelaufen sind, so daß empfindlicher Was¬
sermangel eingetreten ist, der sich nicht nur in der Industrie,
sondern auch im Privathaushalt bemerkbar macht. In der
Stadt Chemnitz  ist der Mangel an Wasser so stark ge¬
worden, daß die Stadtverwaltung den ungerechtfertigten
Verbrauch von Wasser unter Strafe stellt und den Bürgern
nur jeden Sonntag ein Bad erlaubt worden ist.

Unsere Ausnahme zeigt die innere Wand der Malter-
Talsperre , die 1913 vollendet worden war und die in nor¬
malen Zeiten fast neun Millionen Kubikmeter Wasser faßt.
Allerdings ist dann der Wasserspiegel 28 Meter hoch, wäh¬
rend er jetzt — wie unser Bild erkenne» läßt — nur ein
Drittel , also neun Meter , beträgt.

SCB Stuttgart , 19. Jan . Hier sind aus Kapstadt 39 Stu.
denten der Jngcnienrabteilung der südafrikanischenUniver¬
sität unter Führung von Prof . Bohle eingetroffcn und am
Bahnhof von einem Vertreter des Deutschen Auslandsinsti¬
tuts begrüßt worden. Die Studenten werden zwei Tage hier
bleiben und Besichtigungen vornehmen. Im Auslandsinsti¬
tut, dessen Sammlungen besichtigt wurden, fand eine Begrü¬
ßungsfeier statt.

wp Stnttgart , 19. Jair . Nachdem der Gemeinderat den
Durchbruch der Note Straße zwischen Kanzlei- und Schloß¬
straße beschlossen hat, wird voraussichtlich Mitte Januar mit
den Abbrncharbeiten deS Gebäudes Kanzletstraße Nr . 22 be.
gönnen werden. Für die Inangriffnahme dieser Arbeiten ist
insbesondere der gegenwärtige Zeitpunkt wegen der Steige¬
rung der Zahl der Erwerbslosen zu begrüßen. Anstelle des
abzubrechcnden Gebäudes wird ein städtisches Bürogebäude
mit vier Stockwerken und eingebauten Läden im Erdgeschoß
erstellt werben.

SCB Stnttgart , 19. Jan . Der Donnerstag war wohl der
bisher kälteste Tag in diesem Winter . Auf der Alb gab es
Temperaturen von 16 Grad unter Null in Reutlingen und
14 Grad unter Null in Ebingen, im Schwarzwald (Freuden¬
stadt) 13 Grad Kälte, Kirchheim u. T. minus 12'Grad , Miin-
stngcn minus 11 nnd Stuttgart minus 7. So hohe Kälte¬
grade sind eine Seltenheit und kommen meist nur bei Trok-
kenheit im Januar vor. Da sich ein Wittcrnngsumschlag
anbahnt, ist in den nächsten Tagen mit einem Nachlassen der
Kälte Zu rechnen.

SCB Kemnat, OA. Stnttgart , 19. Jan . Mittwoch abend
explodierte in einer hiesigen Schmiede der Karbidbchälter
einer Schwcißanlage. Die Wirkung war so stark, baß der
Giebel des llnglttckshauses weggerissen. von einem ncuerbau-
ten Nachbarhaus bas Dach teilweise abgedeckt und eine Türe
eingedrückt wurde. In der ganzen Umgebung gingen die
Fensterscheiben in Trümmer . Menschen kamen nicht zu Scha¬
den.

SCB Waiblingen, 19. Jan . Zu der bevorstehenden Stadt¬
schultheißenwahlhat sich bis jetzt Stadtschultheiß Emil Haycr
von Besigheim gemeldet.

SCB Unterböhringcn , OA. Geislingen , 19. Jan . Vorige
Woche mar Schweinehändler Banzaf von hier in Süssen. Als
er geschäftlich zu tun hatte, stellte er sein Fuhrwerk vor das
Gasthaus z. Hirsch. Ans Langeweile nagten die Pferde an
den dort stehenden Akazien die Rinde weg. Zu Hause ange¬
kommen, bemerkte er bei seinen Pferden eine Freßunlust.
Am darauffolgenden Tage verendete ihm ein Sjähriges sehr
wertvolles Pferd . Bei dessen Sektion stellte sich heraus , daß
Vergiftung vorlag. Aus diesem Grunde ist den Fuhrwerks¬
besitzern Vorsicht geboten, Pferde nicht in der Nähe von Aka¬
zien stehen zu lassen.

SCB Ulm, 19. Jan . Gestern nachmittag ist beim Schlitt¬
schuhlaufen im sog. Forellenbächle in Neunlm der 9. I . a.
Sohn Ludwig des vor einigen Tagen verunglückten Ober-
zugschaffncrs Hörmann ertrunken . Tie sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos . Der Fall ist da¬
durch tragisch, daß eine Schwester des Jungen , die schon län¬
gere Zeit standesamtlich getraut ist, am Samstag Hochzeit
feiern wollte, nm bann nach Amerika ausznwandcrn.

SCB Friedrichshofen, 19. Jan . Am 39. Dezember v. I.
hatten vier junge Burschen aus einer Autogarage ein Auto
herausgenommen und damit eine Schwarzfahrt nach Singen
unternommen . Auf dem Rückgew fuhren sie in Allensbach in
unternommen . Auf dem Rückiveg fuhren sie in Allensbach in
den etwa 69 Ztm. tiefen Straßengraben , wobei der Wagen
nicht mehr aus dem Graben herausbrachten, fuhren sie mit
der Bahn nach Hause. Als die staatsanwaltschaftlicheUnter,
suchung einsetzte und die Namen der Schwarzfahrer fcstge-
stellt waren, hat sich ein Beteiligter , ein 18jähriger Lehrling
die Sache so zu Herzen genommen, daß er Hand an sich legte.
Am Samstag abend wurde er im Wollmatinger Wald er¬
hängt aufgefunden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 ßoll Gulden 168,97
100 sranz. Flanken 16.46
100 jchwciz. Fransten L0.93

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 19. Jan . Au der Börse gab cs heute

wieder wenig Geschäft bei leicht anziehenden Kursen infolge
Flüssigkeit des Geldmarktes.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 16. Jannar.
Weizen märk. 201—263: Roggen mark. 294—205: Brau¬

gerste 2>8—236,- Futtergerste 192—260,- Hafer märk. 197 bis
293: Mais waggonfrei ab Hamburg 228—229: Weizenmehl
25.89—28,59: Rvggenmehl 26,19—28,25: Weizcnklele 14,69:
Weizenmelasse 15: Noggenkleie 14,83: Biltoriaerbscn 41—47,-
kl. Speisecrbsen 32—36,- Futtererbscn 21—23: Peluschken 22
biS 24,- Ackcrdohuen 2l—23: Wicken 20—28,- Lupinen blaue
15,59—16,56: dto. gelbe 18—18,80: Scradclla neue 39—41:
Rapskuchen 19,99—20,36,- Leinkuchen 25—28,29,- Trockcn-
schnitzcl 13,29—13,79: Svyaschrot 21,89—22,10,- Kartoffel¬
slocken 18,59—19,20,- Spcisekartvfseln weiße 2,49—2,69: d!o.
rote 2,76- 2,69: dto. gelbst. 2,89—3,99: Tendenz: fest.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am städt. Bieh- und Schlachthof

wurden zugesührt: 7 Ochsen, 49 Jungbullen , 53 Jnngrinder,
28 Kühe, 272 Kälber, 691 Schweine, 1 Schaf: alles ausvcr-
kauft. Erlös aus 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen —, Bullen
aj 44—46 (letzter Markt : 45—47), bi 40—43 (41—43>, Jung,
rinder aj 59—54 (51- 65), b) 43—47 (44—48), a) 38—41 (39 bis
42), Kühe c) 29—27 (unv.), d» 16—18 (unv.), Kälber b) 68 bis
72 (69—72), c» 60—66 (69—67), d» 49—58 (unv.), Schweine
a) fette über L99 Psd. 78—79 (80), b>vollflcischige von 240 bis
:ck>9 Pfd. 77—79 (89), c» von 209—210 Psd. 70- 78 (77- 79), d,
von 169—209 Pfd. 74—76 (76- 76), e) fleischige von 129—109
Pfund 72—73 (72—74), Sauen 52- 65 (55—66) Marltvcr-
lauf : langsam.

L.C. Qualitätssteigerung bei landw. Erzeugnissen.
Trotz ihrer schwierigen wirtschaftlichen Lage hat die Land-

wirlschast die Aufgabe der Standardisierung ihrer Erzeug¬
nisse allenthalben mit Eifer angesaßt. Am deutlichste» tritt
dies tu der Buttererzeugung zuiage, wo die Einführung von
Marken beste War« in immer gleichmäßiger Güte garantie¬
ren soll. Auf diesem Gebiete war es die Landwirtschaft von
Schleswig-Holstein, die mit ihrer Markenware einen vollen
Erfolg gegenüber der dänischen Konkurrenz erzielte. Jetzt
wird bekannt, daß auch die Hannoversche Markenbutter dem
Handel übergeben werden kann. 1l1 Molkereien haben sich
dort der amtlichen Kontrdlle angeschlossen. Aufgrund streng¬
ster laufender Prüfungen konnte bisher 42 Molkereien das
Markenrecht zuerkannt werden. Diese 42 Molkereien haben
insgesamt eine jährliche Anlieferung von rund 118 Millio¬
nen Kilogr . Vollmilch und eine Erzeugung von rund 86 999
Zentnern Butter . Bekanntlich sind auch tn Süddeutschland
die Vorbereitungen zur Schaffung einer Markenbutter im
Gang. So erfreulich dieser Teil der Qualitätsbesserung land¬
wirtschaftlicherErzeugnisse fortschreitet — auch auf dem Ge¬
biet des Obstes sind Erfolge sichtbar— so schwierig gestaltet
sich die Entwicklung auf anderen Gebieten. So berichten die
„Genossenschaftlichen Mitteilungen für Schleswlg-Holstein"
darüber , daß den dortigen Bemühungen , ein Markenschwei«
zu erzielen, gewisse Hemmungen dadurch entstehen, daß die
deutschen Schwein« nach Lebendgewicht verkauft werden,
während die Dänen ihren Speckseiten eine Marke aufdrücken.
In Schleswig wirb nicht dem Schwein, sondern dem Besitzer
die Marke verliehen. Die erzielte Qualität der Schweine ist
wirklich erstklassig. Bei der Schlachtung hat sich aber ergeben,
daß geringer beurteilte lebende Schweine eine größere
Schlachtausbeute aufweisen als besser beurteilte lebende
Tiere . Dies ist ein deutliches Beispiel dafür, daß der Stan¬
dardisierung in Deutschland auf den einzelnen Agrargebietcn
u. a. auch eine gewisse Zeit zur Sammlung von Erfahrungen
eingeräumt werden muß und daß eS des weitgehendstenVer¬
ständnisses der Öffentlichkeit bedarf, diese Probleme nicht
durch Übereilung zu gefährden.

DE« örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen» und
GrobhnndelSprel'en gemessen werden, da für jene noch die soff wlrtscb§slN<ben Bee»
kehrSkosten in Zuschlag kommen. Die Schrtstltg.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.

1. Sonntag nach dem Erscheinungsfest, 13. Januar.
Turmlieb : 176, Jesu , frommer Menschenherden frommer und

getreuer Hirt.
9.30 Uhr: Hauptgottesdtcnst, Dekan Roos . Anfangslied : 84,

Herr Jesn Christ dich zu uns wend.
11 Uhr: Christenlehre, Dekan Roos (Töchter 1. Bezirk).
11 Uhr : Sonntagsschule im Vercinshaus.
6 Uhr : AbendgotteS-dienst im Bcreinshaus , Stadtvikar Her.

mann.
Donnerstag , 17. Januar.

8 Uhr : Bibelstnnde tm Bcreinshaus . 1. Petr ., 6—12. Durch
Leiden znm Sammelplatz der Freuden . Stadtpf . Hermann.

Kath. Gottesdienst.
Sonntag , 13. Januar.

8 Uhr : Frühmesse mit Homilic.
)L10 Uhr: Predigt , Amt und Christenlehre.
542 Uhr: Andacht.

Montag , 8 Uhr: Gottesdienst in Bad Liebenzcll.
Gottesdienste der Methodistengemelndc.

Sonntag , den 13. Jan.
Calw.  Vorm . 54-19 Uhr : Predigt (Bätzner): 11 Uhr : Tonn-

tagsschule: abends 5 Uhr: Predigt (Bäuerle ).
Mittivvch, abends 8 Uhr : Bibel»und Gcbetstnnde.
Stammhetm.  Vorm . 16 Uhr : Predigt : nachm. 542 Uhr:

Predigt (Bäuerle ).
Mittwoch, abends 8 Uhr : Bibel, und Gevetstunde.



Me TeWiWeil der LSi!i»?e
Seim Wim»osü WoWeilimge».

Die Verwendung der Lötlampe -um 2lu' tauen etn-
arfrorener Wasserleitungen verursacht immer wieder ver¬
lustreiche Brände.

Die beteiligten 5mndwerlierkrelse werdrn datier da¬
raus aufmerksam gemacht, dag bei Verwendung der Löt¬
lampe in Räumen mit brennbarem Inbalt oder mit Böden,
Wänden oder Decken, die ganz oder teilwei » au» brenn¬
baren Baustoffen bestehen, äuher,tr Vorsicht geboten ist.

Laltv , den S. Januar lS2S.
W . vberaart : Nippmann.
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Kriegeriikreiil Alzenberg. Z
Der Verein hält am Sonntag» de« D

IS. Januar seine

MhnachlL-
Jeikk
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verbunden mit
Gabenoerlofunq und
musik. Unterhaltung
im Gasthaus, «m »LSwen-
hier ad . Baesührung uo«
Lichtbildern au » dem

Weltkrieg»  auch kommt da, Schauspiel

.Die Liese tzkct utsiinei nn,"
ia 4 Akten vom Turnverein  nochmal»

,ur Aufführung.
SaalSffnung 2'/, Uh«

aE " Anfang der Trier Ü Uhr add ».
Freund » und Gönner unserer Sache sind herUich
»ingeladen, Oer «.usschuL.

8S
O

O
!D

Der Krieger',
und SWenverein

Liedeislrerg
hält am Sonntag, de« 12. Januar, sein»

Akt
Iri SoslM zur Krise

Beginn7 Uhr adend»
Ban nachmittags2 Uhr an

tzirz» ladet höslichst»ia der Anssch ») .

üli5vekll «nik
rs » iiriiiiivllltzdlliizen MM

>üs! vequMe leilrsliliiüz!
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I MM
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!Ml !I ü. I.SMN
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Linlrltt ckrwlt

krMllainell-rtlUlZUe!

8ckc !i ii. Äzl
sack. Ol«n»t . n. L^vit .

MlSveime
V »ia «»rn1»« Btr »» »»
goto Store, xepü. Velo«

Oa'b . 'io«

Gutes

Roggendrot
mit und ohne Kümmel

sowie gute»

SrOMMt
fSchrotdrot ) empfiehlt

Hermann Schnürte
Bäckerei.

Althengstett.
Neue schöneZ-Zilillner-
WohnW

tt Minute vom, Bahnhof)
samt Küche »inschlieblich
Keller, Bühne «. Liosraum
ilt so!ort, aus l . Fedr . oder
1. März zu vermieten.

Otto Roller.

WWWKAll « - » a , «ee 1
er I.MlMit .rrlfeur
beim Ldtee,Telefon 204.

4Ä
Kaufe z« HSchste»

Preisen
Fuchs-
Fltis-
Marder-
Kanin-
Hasen-
Maulwurf-
Wiesel»
EiWrkchen-
Katzen»
Putz- «nd PelzgeschSsl

Willselill Latz
vahnhofstraffe

Weilderfladt.
Zwei erstklassig«

Herren-
schlitten
mit Samt und Pelz
verkauft sehr billig.

Soltlod Wagner.
Am Samstag , de« 12.

d». vrrkaus» einen neuen
leichteren

<2 malige» Ausrichten)
Fr. Schlluble

Schmied
Slammheim.

» » 8 ° «, Xlna
kIsMögMgjik»
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- » vlledeiieii , IktAlWe cmv.

-cm8smstax, <iea 19.Januar 1929,
aden«k 7'/->vkr, «nder im ksäksclien Hol un,e»e

Mellmsekkskeler

unter gütiger -äitvv»»uu^ ae» 6 «»nr»xv «r «tr»a
«orckt » -  statt.

MShMz Mll3 HientsnMell
Ssbelimlmliiir

Vir Irden bierru die dtitx jeder unserer Ortsgruppe
ood de» Serirk » »ovie Lreunde u. Oünner kerrlickst ein

vor ^ udsckuL.

Zonntaa . UerilZ . Iinnariyry

N« iletlm 6 .i; tdsu ; r . .? s« ne ' rt<>n

kukdsIIllluSMdurs
ZaEltlung 2 üdr - - » - Leginn- üdr

unserer xroüen ILZer in

llrlserLVolkk
kkoiÄielm.

WÜrzbach , den IO. Januar 1S2S.

Lodes - Anzeige.

Men Verwandten , Freunden und Br-
kannten machen wir die überaus schmerzliche D
Nachricht, dass un» unser lieber Sohn , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Johannes Luz
im Alter von 29 Jahren im Krankenhaus
in Laliv durch einen jähen Tod entrinn wurde.

Sn tiefer Trane « : Familie Lug.

Beerdigung Eamrtag mittag 1 Uhr.

Kots ttZnrks oder brennend rotes
Erficht wirten unscin.
Ein « lüfames MIItT

dagegen ist die kahlende, reizmlk>>ernde«nd schncc> -wcss.s
»'rein « L« «aai >, auch »I» herrlich dustnide Äudsr-
unterläge varzliglich geeignet. Nebrerafchrnd: ' Ers< l,
Lude 1 Mt., « irtsam unterstützt durch Leodor-Ldelfeije,
Stück SO Vfg.2» allen Tblorodont Verlonsslt-lken«' ' ' '

, 20?»

»mpktehk

Carl Httzoi». MrihLiiS!»!:!».LernMe.
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